
Am 6. Oktober 1933 wählte die Stadtverord

netenversammlung in Spangenberg den Ortsgruppen
leiter und früheren Beigeordneten Architekt Th.
Fenner zum neuen Stadtoberhaupt. Am 16. De

zember fand im Gasthaus zum Löwen feine feier
liche Amtseinführung statt. Alle Behörden und
Parteistellen nahmen daran teil. Vor der Bühne
hatten Fahnenabordnungen Aufstellung genommen.
Stadtverordnetenvorsteher A. Siebert begrüßte die
Versammlung und dankte dem komm. Bürgermeister
Gutsbesitzer Kettler für die in der Uebergangszeit
geleistete Arbeit. Man habe den Pg. Fenner zum
Bürgermeister gewählt, weil man in ihm den Mann
sehe, der befähigt sei, die Geschicke der Stadt zu
lenken. Landrat Freiherr von Gagern nahm die
Vereidigung des neuen Bürgermeisters der Stadt

Spangenberg vor und überreichte ihm die Bestäti
gungsurkunde. Er beglückwünschte die Stadt zu der
getroffenen Wahl, denn sie habe in dem Pg. Fenner
einen Offizier und Kämpfer der alten ruhmreichen
Armee, aber auch einen Kämpfer für Adolf Hitler ge
funden, der auf Grund seiner ausgezeichneten Fähig
keiten in der Lage fei, der Stadt ein Führer und
Förderer zu werden. Kreisleiter Wisch zeigte die
schwere, aber dankbare Tätigkeit auf, die den alten
Mitkämpfer und Freund, der bereits 1923 der Par
tei beitrat, in seinem Amt erwarte. Nachdem noch
mehrere Redner Glückwünsche ausgesprochen hatten,
gab der neue Bürgermeister sein Programm bekannt,
das in seinem unbesiegbaren Glauben an eine bessere
deutsche Zukunft bestehe. Er werde nur das in die
Tat umsetzen, was der Führer von uns allen verlangt.

Am 15. Oktober 1933 prangte die
Stadt Melsungen wieder im Flaggen
schmuck. Das Handwerk des Kreises mar
schierte zu Beginn der Reichshand
werkerwoche auf. Bereits am Mor
gen fand die Weihe der Fnnungsfahne
der Schneider statt. Gegen 12 Uhr be
wegten sich vom Sand her an 1500
Meister, Gesellen und Lehrlinge zum
Marktplatz, der die Massen der Hand
werker kaum fassen konnte. Die wieder
zu Ehren gekommenen alten Zunftfahnen
waren auf der Rathaustreppe aufgestellt.
Der Führer des Kreishandwerkerbundes,
Bäckermeister Dietrich, richtete einen ern
sten Appell an die Bevölkerung zur Un
terstützung des Handwerks, Landrat Frei
herr von Gagern erinnerte an die alte

Handwerkskunst, die die besten Meister
lieferte. Handelskammerpräsident Dr. R.
Braun hob den Anspruch auf Arbeit, den
auch das Handwerk habe, hervor. Die
Regierung habe Millionen zur Verfügung
gestellt, um durch das Arbeitsbeschaffungs
programm das Handwerk zu beleben.
Nachdem noch Kreisleiter Wisch darauf
hingewiesen hatte, daß es dem deutschen
Volke nur gut gehen könne, wenn es

viele kleine Existenzen gibt, und der Kreisfüh
rer der NS.-Hago, Landgrebe-Gensungen, auf
gerufen hatte, zur Standesehre zurückzukehren in
dem Gemeinschaftsgeist, den Adolf Hitler geschaffen
hat, forderte Ortsgruppenleiter Dr. Reinhardt die
Bevölkerung auf, nur noch beim deutschen Handwerk
 arbeiten zu lassen. Nach der Kundgebung erfolgte
ein Umzug durch die Stadt. Vorführungen der Be

rufsschule füllten den Tag. Eine Lehrlinqsausstel-
lung lieferte den Beweis, daß den jungen Handwer
kern wieder ein gutes Rüstzeug mit auf den Le
bensweg gegeben wird.

Die Ortsgruppe Genfungen der NSDAP,
errichtete den ermordeten Kameraden ein D e n k -

m a l in Form eines 200 Zentner schweren Quarzit-
stein-Findlings auf dem Horst Wesselplatz. Der sonst
so öde Platz wurde dadurch zu einer schmucken
Anlage hergerichtet. Rings um den Platz, der von
einer lebenden Hecke eingefaßt ist, stehen Basalt
säulen. Zn der Mitte erhebt sich der Gedenkstein
mit der Aufschrift: „Den Gefallenen für das 3.
Reich." Darunter ist zu lesen: „Deutschland muß
leben, wenn wir auch sterben müssen!" Ueber den
beiden Inschriften leuchtet das Hakenkreuz. Am
Sonntag, den 29. Oktober 1933, wurde der Denk
stein eingeweiht. Alle Formationen der Partei und
die Vereine nahmen an der Feier teil. Ortsgruppen
leiter Werner betonte in seiner Begrüßungsan

 sprache, daß die Gemeinde Gensungen die erste im
Kreise sei, die den Kämpfern um Deutschlands Frei
heit ein Ehrenmal errichtete, um sich ihre Opfer
bereitschaft und ihre Treue bis zum Tode als Vor
bild dienen zu lassen. Landrat Freiherr von Gagern
stellte seiner Ansprache das Dichterwort voran:
„Nichtswürdig ist die Nation, die nicht ihr alles
setzt an ihre Ehre!" Im treuen Gedenken an die
360 Toten, die ihr Leben opferten für das neue
Reich, legte der Ortsgruppenleiter einen Kranz am

 Denkmal nieder. Noch viele andere Kranzniederlegun
gen seitens der verschiedenen Vereine schlossen sich an.

Am 5. November 1933 abends fand in der
Stadtkirche zu Melsungen eine Gedächtnis
feier für die Gefallenen der nationalsozialistischen
Bewegung statt. Der große Kirchenraum konnte
die vielen Volksgenossen nicht fassen, die gekommen
waren, diejenigen zu ehren, die ihr Herzblut auch für
 uns gegeben haben. Am Altar lag ein wundervoller
Kranz, dessen weiße Blumen ein Hakenkreuz bil-
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Kriegerehrenmal in Hilgershausen.
Die am 18. März 1934 in der Kirche geweihte Gedächtnistafel. Phot. H.Jungermann.


